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um eine Neuinstallation nicht herum.
Diesem Umstand ist es derzeit auch
zu verdanken, dass Anwender bis
Ende des Jahres die Vollversion von
Windows 7 zum Preis eines Upgrades
bekommen. Im kommenden Jahr sol-
len jedoch spezielle Upgrade-Versio-
nen verfügbar werden, mit denen
sich ein Upgrade aus Vista heraus
durchführen lässt.

Wer von XP auf Windows 7 umstei-
gen will, muss eine Neuinstallation
durchführen. Microsoft empfiehlt,
zunächst mit dem in Windows inte-
grierten Tool Windows Easy Transfer
alle Konten und Einstellungen zu si-
chern und dann in Windows 7 zu
übertragen.

System

In diesem Abschnitt geht es um die
maximale RAM-Menge, die Anzahl
der unterstützten CPUs und die Sys-
temvoraussetzungen von Windows 7.

Frage: Wie viel RAM unterstützt
Windows 7?
Antwort: Windows 7 basiert auf Vis-
ta. Daher unterstützt das neue Be-
triebssystem in der 32-Bit-Variante in
allen Versionen maximal 4 GByte
RAM. Bei den 64-Bit-Systemen hat
Microsoft die RAM-Grenzen bei eini-
gen Editionen leicht erhöht. So wur-
de die Speichergrenze bei der Pro-
fessional- und Ultimate-Edition von
128 GByte auf 192 GByte angehoben.

Frage: Wie viele Prozessoren un-
terstützt Windows 7?
Antwort: Die meisten aktuellen PCs
sind mit Multicore-Prozessoren aus-
gestattet. So setzten sich bei neuen
PCs zunächst Dual-Core-CPUs als
Standard durch, und allmählich eta-
blieren sich CPUs mit vier Kernen. In
absehbarer Zukunft wird die Anzahl

der Cores pro CPU auf acht und mehr
ansteigen. Wie Vista unterstützt auch
Windows 7 eine beliebige Zahl an
Prozessorkernen auf einer CPU. Die
Windows-Versionen unterscheiden
sich aber in Bezug auf die Anzahl der
maximal unterstützten physischen
Prozessoren. Unter diesem Aspekt
hat Microsoft die Unterstützung
leicht erweitert. Während Vista
Home Premium nur eine physische
CPU nutzt, sind es unter Windows 7
Home Premium jetzt zwei physische
Prozessoren.

Frage: Welche Systemvorausset-
zungen hat Windows 7?
Antwort: Die Hardware-Anforde-
rungen haben sich gegenüber Vista
kaum verändert. So empfiehlt Micro-
soft weiterhin eine 32- oder 64-Bit-
fähige CPU mit einer Taktrate von
1 GHz. Um eine 32-Bit-Version von
Windows 7 zu nutzen, benötigt man
1 GByte RAM, für die 64-Bit-Version
sind 2 GByte nötig. Für die 32-Bit-
Version müssen 16 GByte auf der
Festplatte frei sein. Die 64-Bit-Aus-
gabe benötigt mindestens 20 GByte
freien Speicherplatz. Der Grafikchip
muss mindestens DirectX 9 mit
WDDM 1.0 unterstützen.

Für die neue Virtualisierungstech-
nik XP Mode in Windows 7 empfiehlt

Microsoft einen Computer mit min-
destens 2 GByte RAM sowie
15 GByte zusätzlichen freien Spei-
cherplatz auf der Festplatte.

Frage: Lässt sich Windows 7 auf
einer externen Festplatte oder ei-
nem USB-Stick installieren?

Antwort: Offiziell kann man weder
Windows 7 noch Vista auf einer USB-
Festplatte oder einem USB-Stick in-
stallieren. Mit einem Trick lassen
sich beide Systeme jedoch auf eine
externe Festplatte übertragen, von
der das Betriebssystem dann doch
startet. Versuche mit einem USB-
Stick hingegen scheiterten bislang.

Hardware

Ist ein Umstieg auf Windows 7 ohne
Probleme möglich oder ist die Mehr-
zahl der Hard- und Software inkom-
patibel und muss ersetzt werden?

Frage: Wie teste ich, ob mein PC
und meine Anwendungen fit für
Windows 7 sind?
Antwort: Der Windows 7 Upgrade
Advisor Beta von Microsoft (kosten-

los, www.microsoft.com/windows/
windows-7/upgrade-advisor.aspx)
prüft, ob Ihr Rechner und Ihre Pro-
gramme mit Windows 7 klarkom-
men. Installieren und starten Sie das
Tool. Ein Klick auf Start check startet
die Analyse.

Details zur Auswertung finden Sie
im Kasten “So geht’s: Windows 7
Upgrade Advisor Beta” auf Seite 16.

Oliver Ehm
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Windows 7 wird in drei Versionen in den Handel kommen. Drei weitere Versionen gibt es nur vorinstalliert auf Netbooks, für
Unternehmen und für Schwellenländer.

Windows 7 Home Premium, Professional und Ultimate kann der Anwender im Laden erwerben. Die Spezialversion Starter hingegen ist
letzten Infos zufolge nur vorinstalliert etwa auf Netbooks verfügbar. Bei Home Basic handelt es sich um ein Betriebssystem für Schwellen-
länder, und die Enterprise-Edition wird nur an Unternehmen verkauft.

WINDOWS 7: ALLE VERSIONEN IM ÜBERBLICK
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1 Internet Explorer muss in Europa nachträglich installiert werden. 2 Die Funktion ist nicht in allen Ländern erhältlich. Es wird Zusatz-Hardware benötigt. 3 Für die Nutzung muss der
XP Mode heruntergeladen werden. Ausserdem ist eine CPU mit Virtualisierungsfunktionen notwendig.

Update auf Windows 7: Ein Update aus einem laufenden Windows XP heraus ist nicht
möglich. Es ist eine Neuinstallation nötig.

■ http://blogs.technet.com/sieben/
default.aspx
Microsoft-Blog zu Windows 7

■ www.microsoft.com/germany/win
dows/buy/offers/upgrade.aspx
Upgrade-Programm für Windows 7
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